
' »ms * ^' " d" Aar Kote.
StisniumenHpceil 1 M «S
pro Quartal , durch die Post b»<
zogeu l Work so Pfennig sim

Bestellgeld
Jnieratenprei » 10 Pfg !st»

dir «geipalteneZeile,

Rreisblatt für den Inter-Taunus-Kreis
»I

Tageblatt fi « Laageaschwalbach.
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159 Amtlicher Teil.

. «‘ontn. v Bekanntmachung.
“Cn  20 . Juli ct., Vormittags 10—12 Uhr,

-L !°> R «ih°- i° zu Idstein.
Zwalbach, den 11. Juli 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

Herren Bürgermeister des Kreises.
- S „I°!?^ schuß hat beschlossen, daß bis auf Weiteres
^ «lhze'̂ "V von Raben , Krähen , Sperlingen,

unt) Eichhörnchen  folgende Prämien aus
Für bpnÜa,?Ita^e gezahlt werden sollen:
Zillbsn» Abschuß vezw. :

einer?' Tin,'
3. ^ iung eines Sperlings

, " „ Eichelhähers
.. » Eichhörnchen

Vertilgung eines
je . . .

Hinweis auf II , ÜI und IV

30 Pfg.
. . 3 Pfg.
. . 30 Pfg.
. . 20 Pfg.

.. 9e - , *x* — . . der KreiSblatt-Ber-
.^>e, April 1913 — Kreisblatt Nr. 101 — ersuche
jjtoti Ut)i "euen Prämiensätze den Forstbeamten, Jagd-
^«gevsch,^ ^?ödpächtern bekannt zu geben.

Calbach , den lO. Juli 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

. betress.. 5. ^ olizoi-Werordnung
Gr das Verabfolgen geistiger Getränke.

|§!H SoBhs ec §§ 13 ? und 139 de8 Gesetzes über die all-
itz jj 12 Und1 b^ ^ ûng vom 30. Juli 1883 und gemäß der

n fteu 13  der Verordnung über die Polizeiverwaltung
iilP^er I ^ orbeuen Landesteilen vom 20. Septbr. 1867

^dbinz' k '">wung des Provinzialrats für den Umfang
^ Ĥ ssen-Nassau Folgendes verordnet:

5C Itln  tft̂ b Schankwirten, sowie den Bravntweinklein-
\  i »>n M .^ oten, geistige Getränke zum sofortigen Geuuß
il, 3 der (r e,7 men  an Betrunkene und an solche Personen,

^ ^ ivlgxy ^ ibehörde als Trunkenbold bezeichnet sind,
CfNti tovi^  Polizeibehörde als Trunkenbold bezeichneteu

Getrn. Aufenthalt in den zum Ausschank von
'aken bestimmten Lokalen nicht gestattet werden.

W * äßetahf, § 2.
I j ,'olgen von Branntwein und nicht denaturirtemV?®aft. 'osvrtigen Genuß au Personen unter 16 Jahren

°°lbvte, Schankwirten und den Brauutweinkleinhänd-

8 3.
!0 (§§ 1 $ für die Befolgung der vorstehenden Vor-

sind außer den Inhabern der Gast- und
» Un&Brauntweinkleinhandluvgen auch deren

. % ' ^auftragte und Gewerbegehülfev.
8 4.

} de »t?-^ ^ °"kwirte und die Branntweiukleinhändler
^ lesbaren Abdruck dieser Polizeiverordnung

il* BC” wnl)  Verkaufslokal an augenfälliger Stelle
s
ferner die ihnen zugehenden Mitteilungen der

OrtSpvlizeibehörden über die als Trunkenbold bezeichneteu Per¬
sonen, solange diese Bezeichnung in Kraft besteht, aufzubewahven
und den Polizeibeamten(Gendarmen) auf Verlangen vorzuzeigen.

8 5
Zuwiderhandlungengegen diese Verordnung werden mit

Geldstrafe bis zu 60 Mk. bestraft.
8 6.

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1903 in Kraft.
Alle sonstigen polizeilichen Vorschriften über das Verab¬

folgen geistiger Getränke an Betrunkene und solche Personen,
welche von der Polizeibehörde als Trunkenbold bezeichnet sind'
treten außer Kraft.

Polizeiliche Vorschriften, welche das Verabfolgen geistiger
Getränke an jugendliche Personen weitergehendenEinschränkungen
unterwerfen und welche das Verabfolgen geistiger Getränke an
andere, als die in den §8 1 und 2 genannten Personen be¬
treffen, bleiben unberührt.

Cassel,  den 9. Dezember 1902.
Der Oberpräsident: Zedlitz.

Anweisung
für die Polizeibehörde», betreffend Maßregeln gegen Trunkenbolde.

I. Dem Trünke ergebene Personen können von de» OrtS-
Polizeibehörden unter Hinweis auf die nach den nachstehenden
Vorschriften eintretenden Folgen verwarnt werden.

II . Nach wiederholter erfolgloser Verwarnung ist solchen
Personen im Wege polizeilicher Verfügung zu eröffnen, daß sie
als Trunkenbold bezeichnet würden, und ihnen gleichzeitig das
Betreten von Lokalen, welche zum Ausschank für geistige Ge¬
tränke bestimmt sind, unter Androhung einer Zwangsstrafe für
jeden Fall der Zuwiderhandlung zu untersagen.

III . Die Na-nen dev als Trunkenbold bezeichneteu Personen
sind den Gast- und Schankwirten und den Branutweinklein-
Händlern des Ortspolizeibeztrks gleichzeitig mit Erlaß der poli¬
zeilichen Verfügung(II) oder alsbald nach Uebernshme oder
Eröffnung des betreffenden Geschäfts schriftlich unter auSdrück-
lichem Hinweis auf die Polizei-Verordnung vom 9. Dezember
1902 mitzuteilen.

Die Ortspolizeibehörden haben sich in geeigneter Weise von
der Aufbewahrung dieser Mitteilungen zu überzeugen(§ 4 Ab¬
satz2 der Polizei-Verordnung vom 9. Dezbr. 1902).

IV. Dem Ermesieu der Ortspolizeibehörden bleibt es über¬
lassen, auch den benachbarten Ortspolizeibehörden die Namen
der als Trunkenbold bezeichneteu Personen mitzuteilen.

V. Die OrtSpollzeibehörden haben über die von ihnen als
Trunkenbold erklärten Personen eine Liste zu führen.

Alljährlich hat eine Nachprüfung der Liste stattzufinden.
Personen, welche während des letztvergangenen Jahres Besserung
an den Tag gelegt haben, können von der Liste gestrichen werden.

Von der Streichung sind die betreffende» Personen selbst,
die Gast- und Schankwirte und die Branntweiukleinhändler des
Ortspolizeibezirks, sowie nötigenfalls die benachbarten Orts-
polizeibehörden in Kenntnis zu fitzen.

Cassel, den 9. Dezember 1902.
Der Ober-Prästdeut: Zedlitz.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 9. Juli 1914.

Der Königliche Lavdrat:
v. Trotha.



Bekanntmachung.
Proviantamt Frankfurt a. M. — EisenbahnstationFrankfurt

(t.  M .-West— kauft fortgesetzt He« der neuen Ernte.
Abnahme bei gutem Wetter täglich von 7—12 und l 1/»—4

Uhr mit Ausnahme von SamStag Nachmittags. Das
Heu kann gleich von der Wiese angefahren werden, muß aber
gut gewonnen und gut getrocknet sein.

Ferner wird noch Roggenstroh gekauft und zwar: Flegel»
drusch, MaschinenbreKdrusch sowie auch Preßlangstroh.

Alles Nähere durch das Proviantamt.
Frankfurta. M.,den 6 Juli1914 . Proviantamt.

Gedenktage und denkwürdige Tags.
18. Juli.

1291 Rudolf I . von Habsburg, deutscher Kaiser, f Germers¬
heim, gsb. 1. Mai 1218. 1831 Reinhold BegaS, Bildhauer,
geb., f 3. Aug. 1911 Berlin. 1862 Ludwig Fulda, Schrift-
steiler, geb. Frankfurt a. M.

Tagesgeschichte.
* Wien,  11 . Juli . Die Untersuchung in Serajewo nähert

sich ihrem Abschluß und man kann schon heute sagen, daß alle
Fäden der Verschwörung bloßgrlegt und als eigentliche Haupt¬
schuldige, sowie Mitschuldige 18 Personen in Betracht kommen.
Von diesen 18 Personen sind 9 an der Ausführung des Atten¬
tats direkt beteiligt gewesen, ein zehnter, ein Mechaniker namens
BasUs, konnte bisher nicht festgenommen werden. Er dürfte
geflüchtet sein. Dir Bomben kam-n aus Belgrad. Sie wurden
von Princip, Brabinowitsch und Grabitsch auf Umwegen nach
Serajewo gebracht. Nach ihren eigene» Angaben brachten sie
sechs Bomben, vier Revolver, Munition und ein Quantum
Zyankali mit. Ju Serajewo suchten sie weitere Mithelfer für
ihre Mordtat. Dabei wandten sie sich meistens an durch-
gefallene oder relegierte Mittelschüler. Mit Ausnahme des
einen Muselmanen sind nur Serben an dem Attentat beteiligt
gewesen. Me verlautet, ist man in Serajewo einer revolutionären
Geheimverbindung unter den dortige» Mittelschülern aus die
Spur gekommen.

* Aus Albanien . Fürst Wilhelm,  dem zur Selbst¬
hilfe Geld und Soldaten fehlen, hat die Großmächte durch deren
Vertreter in Ducazzo, römischen Meldungen zufolge, zum letzten
Male um Hilfe ersuchen lasse«. Ueber den Erfolg der Be¬
mühungen des albanischen Ministerpräsidenten Turkhan Pascha
in Petersburg gehen die Meldungen auseinander.

* Rom,  12 . Juli . Die Abdankung des Fürsten von Manien
gilt nach dem offiziell feststehenden Mißerfolg der Mission Turk-
han Paschas in Petersburg als entschieden. An seine Stelle
wird die Internationale Kontrollkommissiontreten. Den Vor¬
sitz wird der Engländer Lamb führen. — Die Tochter des
Fürsten von Albanien ist au Malaria erkrankt.

Vermischtes.
— Schlangenbad,  13 . Juli . Einen sehr schönen Ver¬

lauf nahm das geistliche Konzert,  welches gestern Abend
von dem „Seyberthschen Vokalquartett" aus Wiesbaden, be¬
stehend aus den Damen Frau Strein -Winkler und Frl. E. Koch,
sowie de« Herren I . GerhartS und A. Sryberth unter Mit¬
wirkung des bekannten Organisten an der Marktkirchs zu Wies¬
baden, Herrn Petersen, in der hiesigen ChristuSktrche veranstaltet
wurde. Mit einem eindrucksvollen Orgelsatz von Putti eröffnete
Herr Petersen das Konzert und zeigte hier seine glänzende
Technik, während er sich später in dem stimmungsvollenStücke
„Melodie" von Guilmant wieder als Meister in der Kunst des
geschickten Registrierens bewies. Auch sämtliche gesanglichen
Darbietungen fanden den ungeteilten Beifall der trotz der
draußen herrschenden großen Wärme überaus zahlreich er¬
schienenen Zuhörer. Da« Quartett führte sich mit dem
schwierigen„Benediktus" aus dem Requiem von Mozart vor¬
teilhaft ei». Es folgten Terzette für Sopran, Tenor und Baß
und für Alt, Tenor und Baß. Alle Chöre zeugte» von tüchtiger
Schulung und kamen exakt und mit großer Tonschönheit zum
Vortrag. Vorzügliches leistete auch der Leiter des Quartetts,
Herr Seyberth, selber, der mit seiner mächtigen, tiefen, dabei
so reinen Baßstimme in der herrlichen Arie aus „Elias" die
Zuhörer in andächtige Stimmung zu versetzen wußte. Daß
Herr Petersen als Begleiter mit gewohntem Erfolge seine«
recht schwierigen Amtes waltete und damit zum Gelingen des
Konzertes viel beitrug, braucht wohl kaum erwähnt zu werden.
Nach dem Konzert fand eine Beleuchtung der Christuskirche
statt, welch letztere sich mit ihrem weißen Gestein, bestrahlt
vom roten Lichte, prächtig vom dunklen Waldeshintergrund abhob.

Berlin,  29 . Juli . Unterstützungszefuche
caeSäEiaen des MannlcüastSilandesund vonUHeereSaugehörrgen des Mannschaftsftandes undu „

der Militärverwaltung sowie von deren Hinterbliev ,

0

immer häufig unmittelbar au da« « •,»>.«». - SBCtnup
Ueber derartige Gesuche haben aber bestimnmng» M j
örtlich zuständigen Generalkommandos allein und ^
entscheiden. Um Verzögerungen in der Erledigung .
stützungSgesuche zu vermeiden, kann den Gesuchsteue ^ t»
erwähnten Unterklassen somit in ihrem eigenen LLjfjwC
dringend geraten, werden sich vorkommendenfallsan ^
Wohnort zuständige Bezirkskommando zu wende», jegcri
suche dem ihm Vorgesetzten Generalkommando 00* * die
Dir Bewilligung der Veteranen-Beihilfen erfolgto peti",
vilbehörden. Gesuche um diese Beihilfe sind l
die OrtSbehörde, in Berlin an das Kgl. 7
richten. Eingaben an das Kriegsministerium sindS' M
diesem eine Einwirkung auf die Entschließunge flP
behörden nicht zusteht. Durch Eingaben an >
Ministerium geht nur unnötig Zeit verloren. .-t 11.

* Die diesjährigen Herbstübungen io f .L l.,
Hessen - Nassau.  Wie das „Verordnungsblatt >
Armeekorps mitteilt, finden im Herbste folgendê .{(  p
kleineren Verbänden statt: Die 21. Division ha ^
mentS- und Brigadeübungen bei Hanau, ®?D
Fürth i. O., die 25. Division(großherzogl. hesstMi
Wiesbaden und Frankfurt, wobei dis 49. Brigade .
und die 50. Brigade bei Oberurfel manöverieren. gj
Manöver nehmen am 4. September ihren Anfang-
dis 41. Brigade bei Reinheimi. O., die 43- h diê
r. O.. die 49. zwischen Höchsta. M und Mainz
zwischen Frankfurt und Friedberg. Am 7. u"b
wird in Divistonöverüänden geübt, und zwar m
21. Division bei Reinheim i. O. und die 25. V ftf'
Main, Mainz und Bad Homburg. Hieran W Zep
9. September KriegSmärfche, denen am 10. r
das Korpkmanöver zwischen Darmstadt und dem v tt fj#
Wo sich das vom 15. bis zum 16. Septemve '
Kaisermanöver abspielt, ist noch nicht bekannt.

* Wiesbaden . Das Pferdchenspiel  r ^ ^
wieder beseitigt worden und zwar endgültig, “v &je
Tagbl. aus guter Quelle erfährt, hatte sich &le
anwaltfchaft für das Spiel interessiert, indem i ,
bestandsmerkmale der §§ 284 und 285 des ® - 'jeu
(Glücksspiel) erblickte. Zu der Beseitigung des ^ ^̂ se
aber vor allem die Tatsache beigetragev haben, ,” ie
richtung eine unglaubliche Anziehungskraft auf 9
ausübte, wodurch der gute vornehme Ton imi* . *te 5«“ »t
erheblich gelitten halte Gegen zweifelhafte®Ie  MN ° he-
mit aller Entschiedenheit vorgrgangen werden. .̂ r i» ,,
auch annehmen, daß die Beschwerden der Laden,  ^
Kolonnaden nicht ohne Einfluß auf den ,
Verwaltung waren, das zweifelhafte Zugstück»n ^
verschwinden zu lasien. rchn>eA /

* Frankfurt  a . M-, 13. Juli . Bei dem ß . $
Wetter, das sich gestern nachmittag über ^
Umgebung entlud, schlug der Blitz in ein  Jncfite*
Vorort Oberrad ein und tötete die 14 jährige p
12jährigen Sohn des Kriminalwachtmeisters (t%
Die Kinder waren vor dem Unwetter in da»

I*Blitz 3°
zum Lebe ge¬

flüchtet. Der Vater, der ebenfalls vom
konnte durch die Rettungswache wieder
rufen werden.

* Kloppenheim,  13 . Juli . Vom Blitz^ heute . S
34 Jahre alte Landwirt Ludwig Goßmanni t_ iM j(ii
mittag mit dem Pflücken von Kirschen [ Sli?
Uhr zog ein Gewitter herauf und ein Blitzstr9 ^
Baum, auf dem Goßmann gerade beschäftigt{*e ,^l >«
tötete den Goßmann auf der Stelle, der als L ^ w  hl'
herunterfiel. Der ganze Körper des Veruoglu» 0  o t
zugerichtet.'; die Kleidung ist völlig verbrarm de»-

sich gestern nachmittag auf der Chaussee vo»
Spich in der Nähe von Siegburg. Ein hesM ^  Vi^ hi
der seinen auf dem Truppenübungsplatz^
Bruder besuchte, unternahm mit 10 Soldaten ?
auSflug. Dabei platzte der Hinterradreifen, ^ti¬
gertet ins Schleudern, fuhr gegen einen Baum xo
sich, ein Soldat war sofort tot, ein zweitere Aeisl'''
leibSverletzungen, au seinem Aufkommen wrrov



«»d MühleuLesitzerZerlitt schwere Gesichts Verletzungen
letzter̂ ^ Me von Geistesstörung; 2 weitere Insassen wurden
irschliud/t Etzt- Ein Soldat wurde in die Krone des Baumes
^ühe<>,.» f“ nt)  erlitt einen Nervenchock; er konnte nur mit

* Äeru ec Saße  befreit werden.
1( 1, ' *»/ 11. Juli . Bei dem ersten Prüfung termin im

Ni bet ® Wertheim  teilte der Konkursverwalter mit,
®abe. Ausverkauf des Warenlagers 1480 000 Mark ergeben
^ AiiN;? ^ gemeldeten Forderungen ohne Vorrecht betragen
i " Sotb ne” Mark, die bevorrechtigen 213 000 Mark. Unter
heiligt jungen ist die Handelsvereinigung mit 15 Millionen

Deutsche Palästinabank mit 400000 Mark, die
^' le “tcii5ttcitatoetie für gelieferten Strom mit 810 000

betagt. * er  PcüsungStermin wurde auf den 23. September

^ dst̂ r ^ ° lmar  bestätigt man, daß der Zeichner Haust
n >!»ch ^ ."iustsche Grenze entwichen ist. Vorgestern hatte
» fein sr ' baß er die einjährige Gefängnisstrafe, die er
M tz. i Mon Village erhalten hatte , antreten werde.

J "er vorgestrigen Nacht traf jedoch beim Gericht in
“»biQut„'n Telegramm ein, das in Bclfort aufgegeben war
^ «tion„e: »Mich haste gesehen". Die von ihm hinterlegte

25 000 M. ist natürlich jetzt verfallen.

>3. Ja«. H-ui°
US . "Li? a «ü'fand

% bst u°n . Drehtag statt.

Letzte Nachrichten.
s morgen gegen 8 Uhr

er einen fast zweistündigen Landausflug,
ein kriegsgefchichtlicher Vortrag des Generals

statt . Nachmittags bearbeitete der
onbaul̂ ?" bem Kurier gebrachten Eingänge. Das Wetter

r  bco* . - 14. Juli . An Bord des Kreuzers „Minne-
R vj in der Nacht zum Montag ein Feuer aus , das erst

8et ^bscharbeit eingedämmt werden konnte. 40
mußten entfernt werden,

*7b herauk,
!̂e  Hitze

tot,

ehe man an den
tonnte. Der Luftzutritt fachte die Fammen

Heg j.n.'v'sc  war so enorm, daß die Panzerplatten des
j *Spi.1 Muhend waren.
'»buft. ,, ' pzio . i4 . cy,,» rs=» toten» t ®' 14' Juli . Etwa 1000 französische Buchgewerbe-
^ Lest. , besuchten gestern die Wartburg und fuhren dann

* tz^ lß  Mr Besichtigung der Bugra.
14. Juli . - - "

So ‘
Wie sich jetzt herauSstellt, hat

örder Pianette feine Mordtaten nicht in Camerato
'»iohS xer  wohnhaft ist. sondern in dem benachbarten

*nlQIt»u?vi di Biaeco verübt. Ec tötete zuerst den Doktor
i>̂ tor q, 0Qnn  den Pfarrer Paleni, desien kranke Mutter
ii so erschüttert wurde, daß sie im Sterben
"b beftSn°® nn  rötete Pianette den Gemeindefekretäv Giudici

Tochter in ihrem Hause und unterwegs einen Ge«
™Ht, bQ& einen Schuhmacher und desien Bruder. ES

B Pianette aus Rachsucht gehandelt hat.

ä "^ lA ? ' li,»saibach , 14. ^ . . - . ., .
fytfirm!;®Vorsitzenden des deutjch.ößerreich ungarischen Geflügel

^ "°es, des Herrn Heinrich Kreutzer  aus Frankfurta .M.
)„&? !!„ na* ltonb  des hiesigen Geflügelzucht-Vereins am vergangene:
°>r ^  Slteui m Milchhof hier geladen. Bei diesgr̂Gelegenheit über

Juli . Anläßlich des vorübergehenden

°°»C ‘°°nev5 °n
Mit einer Ansprache Herrn Karl Winkel  von hier

Wanderpreis-Medaille für höchste Gesamtleistung der
Selznchi - ' • - - - •Reg.-Bezirk Wiesbaden für 1912 und 1913

>°rdl daß derselbe auch im Jahre 1914 den Steg erringen
^ l<Ce 81mber  Wanderpreis in klingender Münze ausbezahlt

1 Aach weiteren Gratulationen usw. schloß die schöne Feier.

«SS Iorsthsus im Tcufcisgrund.
^°rtsttz° ^ tiv-Roman von F. Eduard Pflüger,

k 3% *'•) (Nachdruck verboten.)
1 Uns lassen Sie vorläufig sein Wesen treiben , es
. bcftn , und je mehr mir unsere Feinde in Sicherheit

O &n D- Zuverlässiger werden wir sie einst ergreifen können.
sch.^Eie Sie nur können, die Rede ans das Gespenst,
i„ ii ba§ l, * ?iaubisch, heucheln Sie Furcht und beobachten Sie
^ip tW, !, ^ Mädchen , ob sie mit dc:n Gespenst irgendwie
Hk '»ich. ^8 steht. Wenn das der Fall ist, benachrichtigen
M , "'brde ich dann zur Stelle sein. Es darf aber
b»b^ bey ft 13011 meiner Anwesenheit eine Ahnung haben.
■&!)»* üt e. 'ln  berr Teufel , den Köllig aller Gespenster spielen

\  bc,ß .̂w'ann eins mit deni Pferdefuß auf den Kopf
^»lin^ ilch ?̂ . ber Zahnschmerz für alle Zeile, : vergehen soll.
Wp nen UWe ich Ihnen eine Photographie der von uns
^UbLunb ^ " mllstin, die ich für Ihre Hertha von Laßmann
V3 mst U[n tie es ist, so werde ich sie als Werkzeug be=

°° ne  daß sie es ahnt und will , ihre Spießgesellen

Nun kennen Sie meinen ganzen Plan . Ich habe Sic in
das Uhrwerk schauen lassen. Sie sollten sehen, wie jedes Rädchen
ineinander greift , damit Sie mir nicht durch eine ungefüge Tat
den Gang hemmen oder gar aufheben.

Berichten Sie mir bald und ausführlich über das , was Sie
getan haben und verbrennen Sie diesen und alle folgenden Briefe
von mir ."

* *
*

Als Rechenbach diesen Brief empfing, wurde ihm mit einem
Male alles klar . Aber Brcitschwert hatte doch nicht das er¬
reicht, was er mit seiner Offenheit hatte erreichen wollen , nämlich
den Staatsanwalt ruhig und besonnen zu machen. Er hatte ihm
im Gegenteil nur eine größere Befangenheit eingeflößt, eine Be¬
fangenheit , die fast an Furcht reifte . Denn nun erkannte Rechenbach,
der sich in der Einsamkeit des Höllenhammers relativ sicher ge¬
fühlt hatte , daß er ringsum von Schlingen und Fallen umstellt
war . Er sehnte den Augenblick herbei, wo er Brcitschwert wiever
an seiner Seite hatte oder wenigstens Kluge soweit hergeßellt
war , daß er ihn beschützen konnte. , _ rj „

Mit der Beobachtung des verdächtigen Dienstmädchens wollte
es gar nicht vorwärts gehen. Er sah ivohl, daß sic abends , nach
Einbruch der Dunkelheit das Forsthaus verließ, batte aber nicht
den Milt , ihr zu folgen, weil es ihm unheimlich war , allein in
die Nacht hinauszngehen , die ja nur zu gut die Mordanschläge
seiner Feinde verhüllte . ■ rfr

Nur in einem Punkt ivar er konsequent den Befehlen
Breitschwerts gehorsam, in der Ueberwachung der Mahlzeiten
Kluges , illdem er erklärte, der Kranke könne nur noch Milch und
Eier vertragen und indem er eine so rührende Sorgfalt für
den Freund zur Schau trug , daß er diese beiden Nahrungsnnttcl
von der Quelle bis zum Munde des Kranken mit Argusaugen
überwachte und so Mon in wenigen Tagen eine auffallende Besse¬
rung des Kranken herbeiführte.

Endlich kam der von Breitschwert angcmeldete Arzt, untersuchte
den Kranken und hatte dann eine längere Unterredung mit
Rechcnbach, als deren Ergebnis für die nicht Eingeweihten die
Tatsache erschien, daß deni Kranken wieder reichlichere und mannig
faltigere Nahrung zugefnhrt werden solle, damit er zu Kräften
komme. Zunächst verordnete der Doktor ihm eine kräftige Hühner¬
brühe , die dann auch alsbald bereitet und von dein Dienst¬
mädchen mit liebenswürdigem Lächeln in das Krankenzimmer
gebracht wurde . Sofort , nachdem die Person die Türe hinter sich
geschlossen hatte , zog der Arzt eine Swritustaschenlampe und ein
System von Probiergläsern hervor , füllte einen Teil der Suppe
in die Glasröhre , schloß seine kleine Hausapotheke auf und begann
eine genaue chemische Analyse der Hühnerbrühe . Illach Verlaus
einer halben Stunde hatte er in einem Rcagenzgläschcn einen ziem¬
lich großen Rückstand behalten , den er nun mit verschiedenen
Säuren in seine Bestandteil - zu zerlegen begann . Er mischte mit
Wasser , kochte ans und setzte wieder Säuren zu, bis plötzlich die
fast wasserhelle Flüssigkeit eine schöne blaue Farbe annahni . Als
er dies erreicht hatte , packte er alle seine Geräte wieder zusammen
und wandte sich an Rechenbach:

„Aus den Symptomen , btc nur Breit,chwert schilderte, habe
ich gleich vermutet , daß es sich um eine Digitalinvergistung ban¬
delte. Das Gift ist an iind für sich ziemlich leicht zu beschaffen
und in kleinen Dosen beigebracht, zeigt es ganz allmählich,eine
zerstörende Wirkung . Ich weiß nun iiicht, was Sie zu tun ge¬
denken oder was Freund Breitschwert beabsichtigt, lllach meinem
Gefühl müßte man die gefährliche Giftmischerin sofort verhaften
und festnehmen. Vielleicht aber durchkreuzt dies die Pläne unseres
Freundes . Wir werden also in Zukunft die Mörderin best dem
Gedanken lassen, der .Kranke ncbme ihre in der Hölle gemischten
Mahlzeiten zu sich und Sie ,verden aiif den: Zimmer sich der
Konserven bedienen, die ich in meinem Koffer für Sie mit¬
gebracht habe. Auch Eier können Sie unbesorgt essen, denn Eier
zu vergiften ist nicht gut möglich, ohne die Schale zu verletzen.
Bericht erstatten iverde ich selbst an Breitsch'.vcrt , wie Sie sich
soiist in dem Fall zu verhalten haben , darüber wird er Ihnen za
schon seine Mitteilungen gemacht haben . Jedenfalls lassen Sw
die Giftmischerin nicht merken, daß wir hinter ihre Schliche
gekommen sind, denn dann würde sie wahrscheinlich die Kreise un¬
seres Fremrdes zerstören."

„Glauben Sie , lieber Doktor , daß das Mädchen cme Ahnung
von ihren Taten hat ?" . , , . ,,

, Ich bin Arzt, " antwortete er ruhig , „und habe über solche
Dinge ^ kein Urteil . Mail hat mir gesagt, daß es Menschen gibt,
die :nit lächelndem Munde einen andern umbringen können. Es
ist sa möglich, daß so etwas vorkommt , aber ich muß jagen,
daß mir das Mädchen nicht beit Ein - druck einer schuldbewußten
Seele macht. Man hat ihr wahrscheinlich eingeredet, die Pul-
verchcn schadeten dem Wachtmeister weiter nichts, als daß sie
ihn ans eine unbestimmte Zeit ans Zimmer fesselten was für den
Auftraggeber von Wichtigkeit sei. Ich habe keine Ahnung , wie
er es dem Mädchen gegenüber mag motiviert haben ."

_ (Fortsetzung folgt.) __

Wetteraussichten für Mittwoch» der» 15. Juli 1914.
Meist heiter, tagsüber sehr warm , südliche Winde, nur strich-

weise Gewitter.



Freiwillige Feuerwehr.
Donnerstag , den 16. d. Mts , Abends

6Vs Uhr, an dev Remisen
Uebung

für sämtliche  Mannschaften  in grauer Joppe
und Mütze.

Nichterscheinenoder Zuspätkommen wird nach 8 17 der
Satzungen und der Polizeiverordnung vom6. März 1907 bestraft.

Langenschwalbach, den 14. Juli 1914.
1902 Der Branddirektor: Diefenbach.

Vorschuß- u. Credit -Verein
zu Langenschwalbach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.
Sparkasse»

Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann an
und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Der beste

Einkoch -Appa

Conserven -ölf ser
viele 'Millionen im Gebraud 1

Überall bevorzugt.

Dreyers Fruchtsaft -ApP aI"a ’’eitung-
für Gelee , Marmelade und Safle j .' grnis.

Halbe Kochzeit*  50 °/o ZudcereW

Alleinverkauf : i^ cd
A. Marxheimer » Lg' Sc
1824 Telephon 128 «

Zinsen.
3 3|4 °io

19g

Fröken A . Cederberg
(Inhaberin des Instituts für Schwedische Keilgymnastik
und Manuelle - Behandlung für Damen und Kinder

Wiesbaden , Taunusstraße9.)
Im Deutschen Kaus , Langenschwalbach.

Juli — Oktober. *̂ HI 1885

Wchvr -MMMW »!
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene Wagen

preiswert abzugeben. Anfragen erwünscht. 1903
Norddeutsche Automobil-Werke, Hameln.

Gesucht
Köchin , die ganz selbständig
guteKüche führen kannu. etwas
Hausarbeit übernimmt und
Kausmädchen , das servieren
und nähen kann, in ruhigem
Herrschaftshaus nach Wies¬
baden , Nerotal 59. Gute
Zeug«, nötig. 1867

Ich offeriere:
Ia Neue Italiener-

Kartoffeln
zu Mk. 7,50 p. Ztr . mit Sack
ab hier gegen Nachnahme.

Weier  Kleeblatt,
Seligenstadtb.Frankfurta. M.
1728 Telefon 11.

Photogr. Apparat
(Kodak im Etui) verloren ge¬
gangen. Hellblaue

verloren geganaen
1904 Kokel Metropole.

Gesunde  tt 1905
eine Taschenuhr auf der
Kemelei: Chaussee zwischen
Kemel u. Huppert. Dieselbe
kann gegen Erstattung der In-
seratgebühren bei Jakob Lang
in Ramschied abgeholt werden.

Verloren
ein Motorrad Riemen auf der
Chaussee zwischen Kemel und
Holzhausen. Wiederbringer er¬
hält Belohnung. Abzugeben

Stadt Frankfurt,
1901 Langenschwalbach.

Junges Mädchen
aus guter Familie zur Beauf¬
sichtigung von 2 Kindern (6-
und 7jährig) sofort gesucht.

Näheres
1906 Villa Qnisisana.

Springê,
Sonntag, den 1 ji.
Tanzntusi f

wozu freundlichst eü 0
GastwirtChrlst̂ -^

Reue KaüK
Ia Qual, gelbflersch- ^
empfiehlt Rentei»'

Neue KartofsA
per Ctr. 5.50 ..

Mil.
1909_Teleso »^ --̂

Schöne Fer̂ „»

£in a/Jiofioiarmes, wüegiges

aus TTlaLjßopBena.%aßinacte
oöerxjäeig ~pxzstearusLert

'Braaexet - 9 ~cUlang.M>,
€in ZsanAfar7an$a,M,ar3tI.empfoh-
len,Besonders furTieconuatescenien ,Blut¬
arme, Wör/merinnen, 7Zeraase und

fi&dleiclende
Vertreter: Carl Eierle, Eis- u.Bierhandlung,

Langenschwalbach, Tel. Nr. 84.

=Ü0«

ColonialwE
ober«

wie neu, «f mPe“ et{. Vsof. sehr bill. S*
Wiesbaden,
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